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INTERROGAZIONE N. /1 t^/y V

VITAUZI E RECÜPERI FORZOSI
"FONDO RISCHI"

PARACADUTE 0 TITOLO DI GARANZIA
A FRONTE DI IPOTETICHE AZIONI TEMERARIE SOGGETTE A

MSARCIMENTO?

Il quotidiano L'Adige di data 22 ottobre 2015 riportava alcune testuali affennazioni del
Presulente della Giunta provinciale di Trento nonche Presidente della Giunta regionale
deljrentino AIto Adige in merito alla riscossione "coaUa" tramite Trentino RiScossioni
delle somme ehe Consiglieri in carica cd ex Consiglieri non hanno ancora restitüito alla
Regione a seguitodella-tegge regionale 11 lüglio 2014, n. 4 concemehte "interpretaziöne'
autentica dell'articolo 10 della [egge regionale 21 settembre 2012, n. 6 (Trattamento
economico e regime previdenziale dei membri del Consiglio della Regione autonoma
Trentino-AIto Adige), e prowedimenti conseguenti".
Nell'articolosi legge: "Gli interrogativi sulle conseguenze, anche personaii, deüe azioni
ehe Consiglio e giunta intenderanno assumere per il recupero dei vilalizi non rientraü
spontaneamente, soltevati nel giorni swrsi soprattutlo dal vicepresidente Thomas
Widmann e da Veronika Stirner (Svp), sono stati presi in considerazione, tantoche
appunto si farä questo ulteriore approfondimento sul mandato da dare 'a Trentino
Riscossioni e si e deciso, come ha annunciato il presidente Ugo Rossi, l'istituzione ai un
«fondo rischi» nel caso allaßne i trlbunali dovessero dare ragione agli ex consiglieri
regionali ehe hannofatto ricorso wntro la nuova legge ehe U obbligaa restituire parte
degli assegnigiä ricevuti e delle quote del Fondofamily.
«Se un domani dovessero esserci contenziosi- spiega il Presidenle Rossi - noi
costiluiremo unfondo rlschi allo scopo. Äbbiamo deßnito la strada da percorrere. La
Kegione afßancherä il Consiglio nelle aziom di riscossione. Procederemo appena i tempi
tecnici lo consentono. Noi non dobbiamo dare l'idea ehe stiamo facendo la caccia della
testa di qualcuno, ma applicare la legge mettendo inßla i procedimefiti ehe servono». ".

Tutto ciö premesso,

si intenrogano il
Presidente della Regione e la Presidente del Consigiio

persapere:

}. come si interida procedere ai fine di accantonare i fondi necessari per costituire il
"fondo rischi" di cui alle affermazioni dal Presidente Rossi;



2. finora quali soggetti assicurativi sono stati coinvolti per definire il fondo menzionato
in premessa;

3. se non si ritenga ehe F'operazione recupero" sia stata gestita in maniera insufficientee
caotica vista la preoccupazione in capo ai President! della Giuntae Consiglio regionale
di dover rispondere un domani col proprio patrimonio ad eventuali cause di risarcimento
ehe saranno intentate dagli ex Consiglieri ehe hanno fatto ricorso contro la legge;
4. se non si ritenga ehe le iniziative ehe si intendono adottare (recuperi coatti ecc. ) nei
confronti di coloro i quali hanno promosso ricorso giudiziario di impugnativa della legge
regionale n.4/2014, possano essere interpretate quali azioni temerarie e pertanto soggette
ad eventuali risarcimenti e, nel caso, se laricerca di una eopertura assicurativa, contempla
anche l'ipotesi di colpa grave;
5. il valore previsto per la copertura assicurativa e/o per gli accantonamenti a copertura
del fondo rischi summenzionato e quali siano i costi per tali garanzie.

A norma di regolamento si richiede risposta scritta.

Cons. Claudio Civettini.
Cons. regionale Trentjifo/Sudtirol
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XV. Legislaturperiode - 2015

Nr. 147/XV

An die

Präsidentin des Regionalrates
T r i e n t

ANFRAGE
Leibrenten und Zwangseintreibung

Ist der "Risikofonds" ein Fallschirm oder eine Garantiemaßnahme
angesichts möglicher waghalsiger Schritte, welche Anlass zu

Schadenersateforderungen geben werden?

Die Tageszeitung L'Adige vom 22. Oktober 2015 hat einige Aussagen des
Trentiner Landeshauptmanns und Präsidenten der Region Trentino-Südtirol
abgedruckt, die dieser im Zusammenhang mit der von der Gesellschaft Trentino
Riscossioni AG vorzunehmenden Zwangseintreibung der Gelder abgegeben
hat, welche die amtierenden und ehemaligen Abgeordneten der Region nach
dem Erlass des Regionalgesetzes Nr. 4 vom 11. Juli 2014 "Authentische
Interpretation des Artikels 10 des Regionalgesetzes Nr. 6 vom 21. September
2012 (Wirtschaftliche Behandlung und Vorsorgeregelung für die Mitgliedes des
Regionalrates der Autonomen Region Trentino-Südtirol) und nachfolgende
Maßnahmen" noch nicht rückerstattet haben.

Dem Artikel ist Folgendes zu entnehmen: "Die in den letzten Tagen vor allem
vom Vizepräsidenten Thomas Widmann und von Frau Abg. Veronika Stirner
(SVP) geäußerten Bedenken über die Folgen, auch persönlicher Natur, der
Schritte, welche der Regionalrat und der Ausschuss Zwecks Eintreibung der
noch nicht freiwillig rückerstatteten Leibrenfen zu unternehmen gedenkt, sind in
Betracht gezogen worden und der der Gesellschaft Trentino Riscossioni zu
erteilende Auftrag wird einer erneuten Überprüfung unterzogen. Es ist
beschlossen worden - so Präsident Ugo Rossi - einen "Risikofonds"
einzurichten für den Fall, dass die Gerichte den ehemaligen
Regionalratsabgeordneten Recht geben sollten, welche Rekurs gegen das
neue Gesetz eingereicht haben, laut dem sie verpflichtet sind, einen Teil der
bereits erhaltenen Leibrente und der Anteile des Family Fonds
zurückzuzahlen."



"Für den Fall, dass es zu Rechtsstreitigkeiten kommen wird - so Präsident
f?oss/ - werden wir einen Risikofonds einrichten. Wir haben den Weg
abgesteckt, den wir beschreiten werden. Die Region unterstützt den Regionalrat
bei den für die Eintreibung zu setzenden Schritten. Sobald es technisch möglich
ist, werden wird diese einleiten. Wir möchten nicht den Eindruck vermitteln,
dass wir es auf jemandes Kopf abgesehen haben, vielmehr geht es darum, das
Gesetz zur Anwendung zu bringen, indem die dafür notwendigen Maßnahmen
ergriffen werden."

Dies vorausgeschickt,

erlaubt sich unterfertigter Regionalratsabgeordneter den Präsidenten des
Regionalausschusses und die Präsidentin des Regionalrates zu befragen,

um Folgendes in Erfahrung zu bringen:

1. Wie gedenkt man vorzugehen, um die Mittel beiseite zu legen, welche
notwendig sind, um den "Risikofonds" zu schaffen, von dem Präsident
Rossi gesprochen hat?

2. Welche Versicherungsträger sind bis dato kontaktiert worden, um den in
den Prämissen angeführten Fonds zu errichten?

3. Ist man nicht der Ansicht, dass die "Operation Eintreibungen" auf
unzureichende und chaotische Art und Weise abgewickelt worden ist, da
der Präsident der Region und auch die Präsidentin des Regionalrates
besorgt darüber sind, gegebenenfalls mit ihrem Privatvermögen für
eventuelle Schadenersatzforderungen von Seiten der ehemaligen, gegen
das Gesetz rekumerenden Abgeordneten haften zu müssen?

4. Ist man nicht der Ansicht, dass die Initiativen, die man gegenüber
denjenigen, welche Rekurs gegen das Regionalgesetz Nr. 4/2014
eingereicht haben, zu ergreifen gedenkt (Zwangseintreibungen usw. ) als
waghalsige und demnach eventuellen Schadenersatzforderungen
unterliegende Schritte angesehen werden können und dass die Suche
nach einem Versicherungsschutz, sofern dies der Fall ist, auch die
Vermutung einer schweren Fahrlässigkeit aufkommen lässt?

5. Auf welchen Betrag belaufen sich die Versicherungsdeckung und/oder die
Rückstellungen für den oben angeführten Risikofonds und welche Kosten
müssen für diese Garantien bestritten werden?

Im Sinne der Geschäftsordnung wird um eine schriftliche Antwort ersucht.

Gez. : DER REGIONALRATSABGEORDNETE
Claudia Civettini


